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Das Ander Buch:
Von den Theylen / die hie auff ErdenFür gar Edel gehalten werden:

Vnnd die ſich laſſen
jedermann

Vbernatuͤrlich ſehen an.

5
Das xI. Capitel.

2
ee,

Von dem Himmel. 5 8

bewegt werde / iſt zum theilin anderen Buͤchern

Woͤllen derhalben nun anzeigen/ wie es vmb ihn ein ge¬

gelaſſenwird /gibt er zu vielen vnnd groͤſſerenfaͤlerenvr¬
ſach vnndanlaß. Dieweil aber Ariſtoteles ſo weit fürge¬e fahren/ daßer vermeynetder Himmel bewege ſich vmbdz1. Centrumvñ mittel puneten der Eircklen/welches er auchmitder Welt gemein haltet / vnnd dieſes auß gebaͤrung

der niderendingen/darauß dann ervolget daß er alle Circkelvnd Kreiß/ ſo nicht daſſel¬
bige Qentrum haben/ mit ſampt den kleinẽ Kuglen auffgehebthat. Ich kan aber weder
erſinnen noch erdencken/ wie er ſichdoch ſelbs hatbereden moͤgen / erſtlichen/ daß des
Himmels lauff von wegen der vnderendingen ſeye / dieweil er doch ſelbs bekennet / es
ſehe viel einherꝛlichersend deren dingen ſo vmb den Himmel ſeind. Vnnd ſo wirvns
woͤllenauffder Natur grund halten / daß nemlich nidere ding ſolten edler ſeyn denn
derHimmel faletes ſo weit/ daßdie kaum deſſen trüſen vnd vnrath weren. Dann des

Himmelslauffhat einanderend denn ſollichegebaͤrung/ wie anderswo angezeigt / vñfürgehaltenworden. wiewol ſolliches auch darauff volget / vnd nutzlich iſt/ ſo iſt es doch
nicht ſein eigentliches fürnemmen. Dieſes iſt auch gantz vngereumpt/ daß der Himmel
vmbdas Centrum auffevnd daß die Erden darumb müſfe ſüllſtehen dann der Him¬

85

ErHimmelwas er ſeye/ nd wie er

geſagt / zum theil aber wird weiters gehandlet werden.
ſtalt habe: dann wañ ein kleiner jrꝛthumbanfengklichzu¬

Ariſtotelis
jrithumb.

meliſt rund erſchaffen⸗ vnnd lauffet auch in einem Circkherumb/dann erlauffet an

ſeinem oꝛt / wie wir darnach ſolliches probierenvñ beweiſen wollen. Weil aber die Vnt¬8
kreiß der Himmel

ein Centrum vnndmittel puncten haben“ vnnd vmb dieſen zugleich
vmblauffen/ daſſelbig geſchieht vngefehꝛlichdann es mag nicht anderſt ſeyn / aber das
nicht vmb ſeinet willen.Sie lauffenaberzu rings herumb/ von wegen der vꝛſach ſo wir

hernach ſetzen woͤllẽ: zugleich aber /dieweilſie nieht müͤd/ ſondern võ ihnen ſelbs bewegt
werden.Wann man aber je ein vꝛſach willmercken/ ſolliches gleichenlauffs/ muß man
es nicht von dem Mathematiſchenpuncten her nemmen / ſondern natuͤrlich vmb die
Polos: dann es mußdas/ nach welchem das meß genoiſſenwird/ ein theil des dings ſeyn

das bewegt wird / vnnd keinding / ſo auſſerhalben demſelbigeniſt /vnnd alleinnach. . Mathema¬
*
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lotij Vonmancherley wunderbarenSachen/
Mathematiſcherweiß vereinbaret.Ob dieſem aber verwundere ich mich fürnemli

i daß dieweil er den Platonem vnnd andere verſpottet / welche 95Mal5
gründ dernaturlichendingen geſtellet /daß er ſolliches Gebotts auch nicht hat warge¬

nommen oder achtung darauffgegeben.Wann er nun dieErden zu einem Centro ma¬chet/ iſtdoch die Erden nicht darumbſo herrlich/ dieweil ſie nicht allein ein trůſen vnnd
vnrath der Welt/ ſondern auch der Elementen iſt/ daß der Himmelnach deren muͤßte
bewegt werden: dann er hat der Erdenvnachtbare geſtalt an einem anderen oꝛt angezei¬

get. Dieweil dann nun die Himmelgleichfoͤꝛmigklich/ vnnd auß dem mittleſtenEir¬
ckel/alßdem anfang der bewegung/ daher lauffen vnndnicht von wegen der Erdenvnnd des Centri: was verhinderts aber daß noch Eirckel voꝛhanden /

dinn
doch aller was gesehenwidder geſtalt mag bewiſen werden / vnnd die Sinn mit ol¬chen geglengarwol vbereyn kommen. Dieſes aber wird alleinder Veneris wegen hin¬
derſtellg gemacht welche ſo ſievon des Epicycll wegẽ widerumb hinderſichzu weichengenstiget/muͤßteſie / wañ ſie herab ſteigen wolte /hundertmalgroͤſſergeſehen werd en:
doch wollenwir nicht ſodartneckig ſeyn/ dz wir ein zweifelhafftigesfür eingewiſſes be¬

ſteligen wölkendannesiſt gewißvnd warhafftig daß derHimmelin einem Eirck lauffe
von ſeiner lelbs wegen/ vndnichtvon wegen dieſerniderendingen/vnd auch gleichfoꝛ ¬. feiner beſtendigen krafft / vnnd ſeines oꝛts / vnnd nicht von wegen ds

1 80 aß aber dieſe kleine kügelin voꝛhanden⸗ woͤllen wir an einem anderen oꝛt an¬

155 51 7 05 Lagewiß , daß die vrſachen nicht hinderen⸗denn daß ſolliche kleine kug¬
Kill15ffür; 115 Fecentrici oder Circkel/ſo nicht in gleichem mittel puneten ſeindWañ

. kränene110 51 wird /daß die theil ſo den Abſidẽ mit dem Eecentrico oder die5 eren kaufen mit dem Cickeleines anderen Centri verwandlen/ ihꝛſtatt
wenderen ſoantwortenwir daß dieſes keines wegs geſchehe dieweil das ganz an

einein oer blaber:dann ob wir wol ſeßen/ ſiehabenalle emen puncten / werden ſiedoch
ſbeeſtatkanderen wannſich die cheil bewegen:dannes mag nicht vmblauffen vnn
ach n 55

ſeinem
115

bleiben/ ſondern wie es ſich bewegt / alſo enderet es

ein ot darauß dann ervolget daß der Himmel nicht bewegt wer ler
suck weiß nach ſemnenthelen. Ab . 1

bewege wade / dennalen
Die Poli aber welche man ſjill zu bleibe vermeynet / ruhen in d warheit nichtſondern
werde auch bewegk:vñdie krafft ſo ingroͤſſernEircklẽiſt /gleichalß herab flieſſend/ trei¬
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mel. Ich pe 50 Erden e vnd noch weiter herab kom¬3 olliches zuvoꝛ auß der Aſtrolo undame e
nemliches weiche die Venus von en e e 9108Ae ö

unnd Vidergang⸗von wegen des kleinen Cickels riggrad vnnd x. Minuten. Wann
0o rlvny grad vnnd rr. Minuten hinauß fahꝛet/ bleiben noch fünff vberig / darumbaß der gegentheilder krümme am vmblauffen/ vnnd die Centra deren Circkel ſoni cht ein Centrummit den anderen haben / vnnd der neundt Himmel etwas ende¬tungsmachen. Alß wann wir ſetzenan einem Eirckelden diametrum. bey dem xlv. grad des Epicycli/ ſo wird der gantz diameter xc. grad ha

N7255 ben: derEirckel ſo einen Centrum hat b e/ an dem vmbkꝛeiß c b. ſo

4 wird dieſer bogen habenxe.grad odernoch mehꝛ. Er ſetze aber alleinxe.
5 7 je groſſer dieſerwird / je mehꝛ wird des Epicycli vmblauff herabLeommen. Wir ſtellen einEpicyclumbe d/ vnnd ziehen ein geſtrackte. 8
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Das ErſteBuß . lix
linien a d/vnnd denn die linien a b vnnd a eweilnun e b dervierteilit/ ſo wird dasc
d

die rechte ſeiten ſeyn des vierdtentheils. Weil aber nun die eck gegen dem a zueyden theilen gerad ſeind /vnnd die linien ab / ac/ a d gleich: dannesiſt auß dementro/ daßdieeck a c d/a d cya d bya b/ gleich ſeyen/ vnnd derhalb theil der gera¬den linien: alſo wird das gantz eck d geradſeyn/ vnnd der vierdt theilbe/ den vierdtenheilend c vnnd4 b gleich / derhalben werden de vnndd b halbe diameter ſeyn desCirckelsbee/ vnnd wird deſſen Centrum / auch der Erden Centrum vnnd mittelbunct ſeyn. Alſo wird der Epicyelusdurch der Erden Centrum gehen: darumb ſeind5f keine Epicycli.So wir nun ſolliehes beſichtigethaben/ woͤllen wir die bekanndten dingfür den Grund ſetzen. Der mittel lauffder Sonnen/ das apogæumvnd perigcum/ſo von der Erden vnndzu der Erden geht / die ſeind gleich denen dingen / ſovmdie Venus ſeindꝛes lauffet auch die Sonn allwegenvnderder Ecliptica des achtenAimmels / vnnd enderet ſich nach demſelbigen allenthalben an der lenge vnnd breite.Es ſeind aber dieAcquinoctia: das iſt/wann Tag vnnd Nachtgleich/ allwvegen beyvier hundert ſaren vor Cheiſti geburt zu früh kommen/ biß auff den Albatenium/welcher neunhundert jar nachChuſto gelebt / vnnd hat ſich allweg gemehꝛet.Nach dem Albatenio aber ſeind ſie wol fürkommen / aber etwas wenigers.In dem achten Himmel aber / lauffen dieSternennach der Zeychen oꝛdnung / alſodaßſie in hundert jaren einen heil vbertreffen / aber vngleich: dann zu Heliſei zeitenneunhundert ar voꝛ Chꝛiſti geburt / hat die bewegungangefangen etwas langſamerszu werden/ alſo daß manbiß auff die neunhundert jar allwegen zu hundert jaren fuͤnffMinutenmit einer rerria/zugethan woꝛden. Des halben wird dieſes der lauffbißaufChꝛiſtu m ſeyn:
5 OCécé DCec& 5 Dec N Oe 8 0 . 5 ccc Se achten a

immelsEee 8 bißauff Chriſtum 8
5 NachChuſſti geburt aber alſo: 8Ohe C Cc 5

38 4 9
5 Oe„ vj S xai„ d

Nach dem Albateni
0

wann vierviereckechtekl

ſen / ſo gegen Orient gerucket.
angehefftenecliptica

/vñ des kleine batenin dem quadrante(zwwiſchen Auffgang vnnd dem Antareticopolo; ehaber zwiſchendem Antarcłico vnd Nidergang:dannderachteſt Himmellauffetmit demlauff trepi¬

ur zeitCh.

dationis oder derzitterung von Auffganginn Nidergang durch den Antarcticum/ymkomen widerumbdureh Mitternachtin Aufgang. Dieweil dannnun die gantze bewe¬gungiſtnachdem lauff der Zeychen/ ſomuͤſſendie Sternenallevondem Wider biß zudem Krebs mehꝛ von dem AequinoctiſchenEirckel ſich gegen Mitternacht neigen /vnndzu vns neheren. Welche aber von anfang des Krebsbiß zu der Wag ſeind / die
fahꝛen zu dem Aequinoctio / vnnd weichen vonvns. Welche vonanfangderWag

iß zu dem Steinbock ſeind/die wenden ſich vo dem Aequino clio zu dem Antarctico:levberigen von des Steinbocksanfangbiß zum end derFiſchen / neheren ſich zudem
equinoctio/vnndzu vns. Derhalben inn welchem er ſehnell laufft/ dasWeben.

8
phertrifft

o fahꝛet man eben auff ſolche weiß mit dieſem Handelfür/aß
ö e eine Eirckel weren/vnnd wurdeein jeder in O CCC. jarenvbertroffen der gantz Eirckel aber indꝛey tauſendt vnd ſechs hundert jaren / der erſt qua ¬drant/ welchen er von HeliſæobißauffCheiſtum durchloffen/ iſtMittnaͤchtiſch gewe¬iſti aber iſt er inn der theylung geweſen denmenOꝛientaliſchen Eirckels / biß auffAbatenium¬



ie Don wancherley wunderbaren Sachen/
durch den lauff der zitterung:

endenng Weil nun demalſo/ ſomuß inn dem MDE CC. jar ein groſſe enderungin dem
in Chꝛiſti
Seſatz .

Meexviss kr xrrviſis kliss rlviij li is
Décce Déccc .

aren rij. grad ꝛneune durch ſeinen eignen lauff/ vnnd viere
vnndwird der lauffallwegen ſchneller / alß wann ervon

der⸗Oꝛientiſchen theilung zumAntarckico fahꝛet. Wann er aber von dem Antarctico
gegen Niderganggeht⸗ trifft er auch inden anderen neunhundert jaren xij. grad: der

lauffaber wird allwegenetwaslangſamers. 55 ö

vbertrifftinnneunhundert j

Geſat Chꝛiſti werden: dann die punetenderbewegungen des achten Himmels ſtehen
nichtallein gegeneinander/ ſondern werden auch alles wider einander bewegen: dann

nun der lauff ſchneller/ ſo wird es ehegeſehehen: wann er aber langſamer / wird es ſpe¬

Es muͤſſen auchdieRequinoctia/ wann Tag vnnd Nacht gleich ſeind/voꝛgehen/
auch inngleicheroꝛdnungvoꝛ gangen ſeyn/ dieweil (wie geſagt) die Sonndieſen lauff
behaltet: dann diezunemung der vier hundert jaren voꝛ Ehuſti geburt/ von welcher zeit

man hat angefangen auffzumercken/haltet ſich alſ t : 8
Cccck CC Ee bißauff Cheiſtum die ſumma aller
FJJVVVVVVV T ſamen Mliij ks. i Nach Chꝛiſto biß auff die zeitAlbateniſſ, m

SummaSee eee
M.CCCCxxxßJ.:

Wann nunſollicheszu dẽ voꝛigenMinuten geſetzt wird / vñ li . behaltet / ſo wer¬

den wir Minuten haben ECCElxxxin Nacht grad /vnd vierMinuten/ welche die

Sonn durchlauffet in acht Tagen vnd vaſt fuͤnff Stunden: vnd ein ſolliche zeit iſt das

Aequinoctium fürkom̃en võ den ECCC jare her voꝛ Chꝛiſto/biß zu dem Albatenio:
vnd alſo in MC CC. jaren. Darnach aber ſoll in gleicher geſtalt dieſer zuſatzandem

andern theil zuſammen gerechnet werden / alß hie in den jaren nach Chriſto: 5
CCE Messe MD

MDWU Sollccher ſumma
it:

255jj 5

Dieweilv.grad vnnd rüj. Minuten ſeindES / welche die Sonn durchlauffetin vj¬
Tagen vnd acht Stunden/ die es für kommet: derhalben wirdvon hinnen biß vber xxxv.jar/ von dererſten auff merckung /das Aequinoctium viertzehenTag vnd xuj. Stund

haben won Chꝛiſtoaber dꝛeytzehen Tag/ vnd vaſt ſechtzehenStund:ond dieſe rechnung
iſt zu allenauffmerckungengar komlich vnd nutlich.

den des Der Mon hat ober diedꝛey bewegung der Sonnen / noch zwo andere: erlaufft
auff. auch nach der zwoͤlff Zeyehen oꝛdnung: aber nicht inn derEeliptica/ſondernineinem

groſſenEirckel/ welcher die Eelipticamin zwen gleiche theil abſonderet / welches Poli
von

den Polis Eclipticæfünffgrad ſtehen: dieſer Eirckel fahꝛet auch von Auffgang
inn Nidergang. Dieweil er nun gleichförmig inn dem kreiß der Zeyehen lauffet¬iſt gewiß daß ernichtin demEecentrico / ſonichtein Centrum mit den andern hat¬
fahꝛet: dann ein jeder Circkel der lauffet gleichfoꝛmigmit vergleichung ſeiner Polen:

es mag aber gantz vnnd gar nicht ſeyn / daß ein Eirckel / ob einem anderen groſſen
kreiß/ dereinen andern Centrum hette /lieffe.Des halben zeiget eben dieſes amaller be¬

ſten an / daß ſic nieht Eecenttici ſeind/ vmb welches willen amaller meiſten
dieEccentrici erfunden /nemlichdie groͤſſe vnnd kleinedes Geſtirns. Vnnd ob wol

dieſe zu gewiſſen vmblaͤuffen ſiehe Mon enderte / lauffen ſie doch nicht
inn dem Eccentriſchen kreiß. Dieweil er dann alſo inn einem kreiß / welcher die

Eclipticam des achten Himmels zertheilet / daher fahꝛet / begibtes ſich / 5 der
Mon

*
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i Das Ander Buch. 1
Mon vnderweilenvnderder Ecliptica, zu zeiten biß in die fuͤnffgrad weiter daruon / vñ
nicht meh /lauffet.Sein bewegung aber iſt nach oꝛdnung der Zeychen dreytzehengradvnd eilffMinuten:Aber ſein Perigæus vnd Apogæus wider die oꝛdenlichen nachvol¬
gungxj.gradvñ xij.Minuten. Dieweilaber die Sonn vaſtnach oꝛdnungder Zeychen
ein grad lauffet/ ſovolgetdaß die mittel Linien d Sonnen allwegenzwiſchen dem Mon
vnd ſeinemApogæroſtehet/ darauß dann ervolget/daß der Monacht ſtat hat.
ſten von derErden/ vnnd wird genennetder NeuwMon oder Zuſammenfuͤgung/ auff

GꝛiechiſchNeomenia:Der andere/ wann er inder Sextiliſchenanſchawung der Son
nenwiderhinderſichweichet/ vnd darumb nennet man dieſengehoꝛnet:Der dritte/ wañ
er in dem Viertheil iſt nach der Sonnen anſchawung/ vnnd denn ſicht man jhn am al¬
lerbeſten/ vnd iſt am nechſten bey der Erden: Dervierdte/ wann er zu ſeinem Drittheil

ö kommet/ vnd widerumb nach der lenge in der mitte einen Hoger hat: Der fuͤnffte/wan
err gegen der Sonnen ſtehet vnd Vollmon wird/ vnd iſtder Mon widerumb am kleine¬

ſtenanzuſchawen/ vnd meynet man er ſeye am aller weiteſtenvonderErden:darnachiſt er in ſeinem Trigono vnd Dritten theilin mitten der lenge widerumb hogerechtig¬
vnnd demnach in ſeinem Viertheilhalb / inPerigeo (wie man ſagt)am aller groͤſſeſten.
darumb iſt erzweymalamkleineſten/ vñ wird am weiteſten von der Erdengeſehen/ wañ
er bey der Sonnen oder gegen der Sonnenſtehet: vnd zwey malam groͤſten/ wañ er vn¬
der den gevierdten Striemen/ vñ vnsam allernechſtenzu ſeyn / ſcheinet:aberviermalin

Zuletſtauch in den Sextil vndSechßten theil in mitten der lenge gezeunetvnd krumb:

vnd ſchier Volliſt:vnd zwey mal wanner indem Sechßten heil iſt / wañ er ſich etwas
mechtigers neiget/ vnd zu der Zuſammenkommungeylet. 8Darob aberiſt ſich fürwarzuverwunderen/ daß man meynet / wann der Mon new
oder volliſt/er ſeyean gleichem theil eines Cuckels vnd babeengroſſeda er doch vastallwegenin dem Newen am ſchnelleſten/vnnd in dem Vollen am langſameſten geſpů¬retwird.Sollichs aber iſt nichtallwegenwah/ dieweil zu zeitendas widerſpielerfolget.Es geſchicht aber darumb / daß er indem Vollen langſamiſt / wann er indem Newen

ſchnell: welches auch in den Quartengeſchicht/ vnnd in dem halbentheil/ ſoman ſie in
demſelbigen Monat miteinander vergleichet. Dann des Anomaliæ vñ vꝛdenlichen Ge
ſtirnsLauff/ dieweil er gleichergeſtalt/wie des Mons /vollbꝛacht/ kommet zu ſeinem ge
gentheil. Derhalben wo er ſich voꝛ zu des Mons Lauffgethan/ ſoͤnderet er ſich darnachwiderumbab: vnd das auffein andere weiß. 5 5

1

chen Kauffabweichen /alß weit dieSonnfür ſie lauffet: alſo wann ſie am aller ſchnelle¬
ſten/ ſo ſeind ſie bey der Sonnen: wann ſieamallermeiſtenhinderſich fahꝛen/ ſo ſeind
ſiegegen der Sonnen/ vnd vermeynet man ſie ſeyen groͤſſer/ gleich alß wann ſievmbet¬
was herabgeſtiegen weren: Wanndieauch ſchnellſeind/ vndſich zu der Sonnenwen¬
den / lauffen ſie einweniggegender Eelipticam:wa ſie aber

vaſt

gegen
ber ſtehen /weichen ſie von der Eeliptica/vnd Sonnen Straß / vñ haben ein groſſebꝛei¬

te: doch lauffet der Mars mehꝛ gegen Mittag/ deñ gegenMitternacht/alſo daßes bey
zweyen Graden vnd einem Neundten theil fehlet. Er hatauch dieſes an jhm / daß er in
zweyen Circklen fahꝛet: dañ zwen Circkeldie einanderzertheilen/moͤgennicht ob einem. centro /ſichmehrzu einem / denn zum anderen theil neigen. 5

ei
.

2

xxx.Minuten/ welches ſchier gleichmeſſige rechnung hat mit der Venere/dieweil Mer¬
curius für den groͤſten geachtetwird/ vnd der am ſchnelleſten ſeinenLauff volbꝛinge.Am

oꝛgen aber iſt er nichtſoweitdaruon/ ſondern ſtrecket ſich allein biß auffeN i nd

denmittelſtenlenginen:zwey mal wanner in dem drittentheilgegen derSonnen ſtehet/

Die oberen Planetenkommenin dem alle vberein/ daß ſie ſoweitvon jhꝛemoꝛdenli⸗ Ser
ten 4

ber vaſt gegen der Sonnen v¬

Mercurius iſt am allerweiteſtenvon derSonnen: am abendtbeyvj.Grad vnnd

ſchnellgeweſen:vnndwann er indem Newen langſamgeweſen/ ſo iſter in dem Vollen

Ditererſte/ wann er ſichzu der Sonnenverfuͤget/ meynet man er ſeheam aller weite ewen

Plane
auff.



ri Von mancherley wunderbaren Sachen /
vnd fuͤnfftzig Minuten/ wie auch die Venus: dann die beyde habenauch einengleichenLauffmit derSonnen/ vnd vollbꝛingenjhꝛen gang in einem Jar. Gleich wie auchderMonineinem Monat zweymalam groͤſten/ vnnd zwey mal am kleinſten ſcheinet: Alſoerſcheinet Mereurius im Jar dreymalgroͤſſer/ vnd einmal kleiner:Dann in dem Zwil¬ling/ derWag vnd dem Waſſermann lauffeter am ſchnelleſten: vnndwann es ſichbegibt/ daß er ſich von der Sonnenwendet/ ſo erfüllet er die groͤſteweite:um Wider aber iſter am kleinſten vnd am langſamſten/ gleichalß wañ er in dem Apogæo were. Dieweilnun dem alſo/ ſo mogenweder die Eccentrici noch die Epicicli ſeyn/wie angezeigt vndbewieſen woꝛden. Es iſt aberFabelwerck/ daß ſich die Erdenmitſollichemgewalt / vnsvnwiſſend ſollebewegen/ wie der Copernicus ſagt. Es thunauch dieCirckel/ ſoein cen¬trum haben / wann man diepolosgeradgegen einanderſtellet/ nicht genug/ wie der Fracoſtoꝛeus meynt. Dieweil er auch in gar augenſcheinlichſtenheiteren ſachen jrꝛet/ ſo iſtviel beſſerman halte darfür /es beweg ſich dasGeſtirn/ nach den beweglichen Polis/wie öauch Auerꝛois lehꝛet. DannPtolomeus beſtetigets nieht eigentlich/obEecentrici oderEpicicli ſeindoder nicht/ ſondern er heltdarfůt/ daß ſollicher weg/ derPlaneten Eigen¬ſchafftzu erkennen/ genug ſeye. Wie aberdas Geſtirn in einem kreiß/ vñ in gleicher wei¬kejetz groͤſſer/ denn kleinermogegeachtet werden/ woͤllen wir in nachuolgenderTracta¬tion anzeigen: wie dann ſchon allbereit/ wieſie bewegt werden / im anfang des anderenBuchs meldunggeſchehen. Wasaberin dieſem Capitel bißherbeſehꝛieben/ dawir vondesHimmelsLauffgehandlet/ iſtmehꝛertheilsauß dem Fracoſtoꝛeogenoſſien/ dieweilſie mich der warheit am gleich meſſigſten zu ſeyn/ bedunckt haben:ſowere vns auch /hnſeiner ſelbs Erfindungzu berauben/ oder darumb zu betriegen/ nicht wol angeſtanden.Wiewolwir das/ ſo er von dem Lauffgeſchꝛieben/ dieweil es nicht beſtehenmag/ an ſei¬nem oꝛt durch beweiſungverwerffen woͤllen⸗welches auchHipparchus(wie Fracaſto¬reus ſelbs bezeugt) ſoll gethan haben wider den Eudoxum vnd Calippum/ welche die lomocentricosoder Eirckelſo ein gleichen Punctenhaben/ ſetzen. Wir moͤgen wol de¬renweiß verwerffen/ aber die homocentricoscirculosgar nicht: wie es auch leicht zubeſchirmen/wiewoldenen dingen ſo geſehen werden/ nicht leicht iſt genug zuthun. Eshat aber die kunſt / wie wir auch inn den VBuͤcheren von den ewigen Heimligkeiten ge¬ſagt/ vnder allenanderenbaldangefangen/vnd wirdaberam letſten auß gemachet / wieAuchdie kunſtvon den Geyſternvnd Teufflen: Jedoch haben wir den fuͤrnemeſten theilder gemeinen handlung hie/ vnd an zwehen nachuolgendenoꝛten (wie auch voꝛgemel¬det) verrichtet. Auß dieſem allemiſt wol abzunemmendaß die heimliche bewegung indenen Eircklen geſchehen/ ſo einen centrum aben: oder durch die einfachenlinien/ wie gemeingklichan Soñvnd Mon / ſo mandes lauffs zertheilunghinwegneme/entwedersdurch die Helicas oder d Soñen glantz / wie alle Geſtirn in dem teglichen lauff/ od durchden widerſchein/ wiealle obere vnd nidere Planeten/weil die nach jhꝛem eignen lauffinder lenge vnd bꝛeite daher fahꝛen.Es bekennenaberalle einhellig die erſte bewegung ſeyedie aller ſchlechteſte in dem erſten kreiß. Dieweil wir nun zum erſten etwas einfachesſetzen muͤſſen/muß es nichts anders ſeyn denn der erſt kreiß. So aber der erſtekreiß vndf Himmel alſo iſt/ ſo ervolget daß auch deſſenPoli vnbeweglich ſeyn muͤſſen/ dieweil ſief ſich weder durch jren eigenen lauffbewegẽ / noch ſonſt auch kein anderẽhaben.Weil daß

nun die theil ſeind am erſten Himmel/welche auch bekañdt /vnd aberandere Eirckel ingleichem lauffdaherfahꝛen/ mag nimmermehꝛ offenbarwerden/ daß die Soñ oder dasGeſtirn/ ob ſich wold Eirckel mit den Zeychẽ durch lange zeitverenderte/ an keinem an¬deren ot auff gange / dennvon der rechten ſeiten her / vndnicht (wie ſih die Aegyptier öfelſchlich beruͤh met) von Nidergang: dañ es ſchon jetzt bewiſen/ daß ſolliches keineswegsſeyn noch geſchehen moͤge/das Geſtirn verendere ſich gleich/wie es jmmer woͤlle. Aberin den eigenen bewegungeniſt nichtvon noͤhten/ darauff acht zu haben.Dieſesaber iſt billich mit allemfleiß zu bedencken/daß die Aſtrologi allen lauff des. 5
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Das Ander Buc f . tri
Geſtirns rechnen von dem oꝛt des Aequino ctij/oder da ſich dieEeliptica des neundtenHummelschawieertlicheſpeechendes zehende) mit dem Aequinoctialabſonderet . Die¬weilaber Ptolemeus ſpricht / der Wider ſtande ſo hoch alß die Sonne/ dieweil in deſſenanfang des Frälings abſönderung oder zertheilung geſchicht: es iſt aber dieſes des Wi¬ders des achteſtenHimmels/dieweil die Sonn allwegenvnder der Eeliptica/vnd ſonſtvnder keineranderen daherfahꝛet. Es iſtabergewiß vñ offenbar/ daß manalle oͤrter desGeſtirns/ zudem wahꝛen Aequinoctio/vnd zu derEclipticades achtenHimmelszie¬hen ſolle: dañ welcheſolllicheoꝛtnachdes PtolemeiTaflen/oderauch nach desAlphonſtlaußrechnendie ziehen alle ding zu der Section vnd Abſtonderung des erſten bewegli¬

Des Ge¬
ſtirns art/
nach dem
achten Him¬
mel zu rerh¬
nen.

chenHimmels/ vnd zum anfang des Widers. Es wird aber des Widers anfang(wiewir hernachbeweiſen wollen) auffdreyerley weiß verſtanden:entweders nach dem oꝛt daſich dieEclipticades erſten Himmels mit dem Aequinoctial zertheilet / oder nach denSternen/ ſo etwas mehꝛ gegen Auffgang an des Widers Haupt in dem achtenHim¬mel iſt /oder nach dem oꝛtda ſich die Eclipticades achtenHimmelsmit dem Aequino¬tio zertheilet:vnd ſolliche Zertheilung alleiniſt der wahꝛeanfang desWiders/ vndvondem oꝛt ſollmanalle Theilvnd Zeychenrechnen.Deshalben ſo ein Irꝛthumbiſt zu zei¬ten der Aequinoctien: das iſt /wann Tag vnnd Nacht gleich ſeind/ vmb ettliche Tag /wird allesdasvmbgekehꝛet/ ſo zu den Zeychen vñ widerwertigkeit der Planeten gehoͤret.Dochwird der Planeten anſchawung vnd gelegenheit in der Weltbeſtehen/ vnnd wer¬bon fu dun em een der kieebteren zugewiſſen zeten bleiben.Wann nunſollche ding für ſich ſelbs nicht heiter vnd gewiß genug weren/ ſo wolte ich ſelbs ſolliches zubeoblekon
dichombachelDarumbbeſchelken ekkürhedenAphonſum vnbillich:dannob wol dieſer nicht gantz eigentlich denHandel beſchꝛieben wurde doch / wannwir desGeſtirns oͤꝛter nach des PtolemeiTaflen rechneten / jez die Wag für den Wider auff¬gehen/ vnd wurden alle ſeine orter verenderet / wann man ſiemit den wahꝛen Aeguino¬ctienvergleichet/ daherman dann dieanfaͤng(wie voꝛ geſagt)nemmen ſolle. Vder/ woſwandieu dem erſten beweglichen Himmel zoge / ſo nutzeten ſie keinem/vñ wurden die¬ſe oͤꝛter nicht ſo weit von des Frůlings Section vnd Zertheilung ſeyn / ſondern gentzlichanempfindtlicherIrꝛthumb in der vnbeweglichen vnd beweglichen SternenLauff er¬undenwerden. Alſo iſt das Acquinoctium im Fruling/zu Ptolemei zeiten / an demLag Mertzens geweſen/ vñ zwey Vhꝛ nach Mittagdieſesiſtdas 140,Jar nachCut vnſers Seligmaebersgeburtgeweſen: vnd war dazumal des Jars groſſe 3 6 5.Stund z 5.Minuten/ vnd 1 2.Secunden: derhalben in dieſem 15 5 5. Jar(ach Plolemeirechnung) wurdedie Sonn an dem ſechgehendenTag / vmb die ach¬te Stund ond asMinutendareyn gehn daes doch geſchlcht an dem Zehenden tag¬vmb die 5. Stundvaſt nach Mittag. Alſo fehlet es fuͤnffTag vñ 17. Stund. Wañmanaherdes Apponſi Inſtrumenten vnd Taflen nachgeht/vnd mandas ortdes Ac¬quinoctij inder Eelip tica des achten Himmelsnimmet/ mag dieſeerIrꝛthumb nichtzuzweyen tgeilen Jamehbißzuemem gelangen:welches alſo bewiſen wird.Dan ein theilbey dem de quino ctio auß der Ecliprica, haltet 2 4. Minuten derneigung/ wiemanſpꝛicht. Dieweil nun dieſe neigungvaſt empfindtlich/haben wir den Tag des AcquinoTij. Aber alß dann iſt der Sonnen ortnahebey der Zertheilung der Eclipticæ, vnnd desAequinoctiſchenCirckels am achtenHimmel/welche Zertheilungwir billich ſollen desWiders anfangnennen/ vnnd mit den Punctenan dem omblauff des kleinen Eirckelsam neundten Himmell dann ſollicher Naiverwirꝛetvnd verduncklet den gantzen han¬del) ſondern ſollen dieſen Puncten/ dendan e heiſſen/oder den Puncten desWmblauffe. Darumb woman die Sonn ſezereoſeheim Aufffeigen/oder in mietedes Himmels/ oder in Nidergang/ da wird der anfang desWiders ſeyn vnd d Zeychen.Wañ aber die Soñ an dieſen orten iſt / ſo erkennetman auch eigentlichen dieStundim Tag: derhalbenmag mandesWiders/ vnnd der Zeychenanfang/ er ſtandean wel¬8 4 3 chem
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leitij Von mancherley wunderbaren Sachen /
chem theildes Himmelser immer woͤlle/ ohn allesfehlenwolwiſſen: vnnd alſoauch imgantzenJar / durch den Lauffder Sonnen vnd jhꝛ oꝛt / vnd alſo auch den Aſ⸗eendent vnd .

Auffgang alleaugenblick/ vnd alles anders / welehes alles in verwirꝛungkommen/ ſoein
anfang auß den zweyen falſchen Gruͤnden gehabt. Der ein Grundiſt / daß vieler P la¬
neten oͤrter ſollengenommenwerden nach vergleichungdes Widers Haupt / vnd der zer
theilung Eelipticæ/ welche geſchicht in dem erſten beweglichen Himmel/ ſo man

doch
die nennen ſolte mit vergleichungder zertheilungamachtenHimmel.Derander iſt / der

falſch Nam̃ desWiders Haupt an dem achten Himmel / weleher zu zeitenzu dem Pun
eten gezogen ward welchesſiemeynten vmbgetriebenzu werden/ beyderzertheilungEclipticæ/mit dem AequinoctialdesneundtenHimmels:vnderweilen auch zumerſtenSternen/ ſo in des Widers Hauptan dem achtenHimmeliſt: Da wir doch durch desWiders Haupt am achten Himel /nach dem dritten verſtande / die zertheilungam Fruͤ¬
ling der Eelipticæ des achten Himmels verſtehen ſollen. Wannman ſich nun ſollieher
Irꝛthumben entſchlahet vndeuſſeret/ ſo wird der gantze Handel /wie das clarevnd haͤlle
Liecht offenbar / auch gantz vnnd gar nichts / daran man einigen zweifel tragen moͤge /
hinderſtellig bleiben.Dannobwol Ptolemeus nach dem Wider des erſten beweglichen
Himmels / der Zeychen anfang rechnet /hat er es darumbgethan/ dieweiler dieEclipti¬
cap des achtenHimmelsvnderder Eeliptica desneundten ſtellet/ vnd alſo lieber woͤl¬lenvondem neundten / denn von dem achten Himmel ſagen / darmit wir es nicht
von den FigurendesGeſtirnsverſtuͤnden. Außdieſem iſt offenbar daß deranfang des
Widers des erſten Himmels / nach Ptolemes (ſo wir ſetzen/daß die Sternen nach der
breite bewegt werden) gleich ſeye mit demanfangdes Widers amachtenHimmel/ mit
ſollichem verſtand/ o vieldiegemeinerechnung anbelanget. .es Wanndie Sternen auffgehen / vnnd man ſie ſicht/ wann die Sonn auff oder nidertens. gehet/ werden ſieHeliaci oder Solaresgenaũdt/ dieweil ſie der Sonnenzugeeygnet / vñ
diß geſchicht am Moꝛgen. WannaberdasGeſtirnam Abendt auff oder nidergehet/
heiſſenſie Chronici. Ein jeder Auffgang kompt von Orient / vnnd fahet an wann derStern bey derSonneniſt /oder ein wenigdaruoꝛ/ oder gegen vber. Sein krafft vñ wir¬
ckung bleibet 1 . Tag / dochmehꝛet er ſich vñbleibtbiß auff den z o.Tag.Es geſchicht
auch ein jederNidergang/ er ſeye Heliacus oder Chronicus/wanndie Geſtirn vnder¬
gehen / ben der Sonnen / oder nieht weitdaruon/ oder gegen der Sonnen vber / alßdannhatderNidergangein ende. Des halben fahet deren wirckungvñ krafft dreiſſigTag zu¬voꝛ an: Doch ſeind die letſten fuͤnfftzehenTag krefftiger. edee e e, ,5

—
e Von dem Liecht vnd Schein. e
O Anhat gar offtermalenwahrgenommen/ daß die ding etwan größ¬

Zoarum dieeee 8 5 ſer/etwan kleiner ſcheinen alß ſie ſonſten ſeindt: Dann wann man99 E dieLiechterzu Nacht anzuͤndet/ auch die Sternenzu dunckelen zei¬( ken/ vnd die Fiſchim Waſſergroͤſſer/ denn ſie aber ſolten/ſcheinen:auchdieSonnvnd der Mon /vielkleiner/ denn ſie ſeindt: Man ſollW auch ſolliches nicht dem falſchen Geſicht zulegen.Sie ſeheinen abererſtlichen groͤſſer/wannſie in einem dickerenmittel ſeindt / alß die
Fiſch im Waſſer vnd dieSternenin der Wolcken: Dargegen aber kleiner / von wegen
des oꝛts dünnen Subſtantz/ alß das Geſtirn/ welches nicht allein klein ſcheinet/daß es
weit von vns / ſondern dieweil es am Himmel ſtehet / welches Subſtantz/ ſo ſie mit dem
Lufft verglichen wird / gar dünn iſt. Das anderiſt / dienaͤhe des dickeren mittels gegen
demAug/ oder dem dingdas man ſicht. Dañ alſo iſtes auch mit einer Brille oder Aug¬ſpiegel/ welcher die groͤſſe aller dingen / ſo man auff das ding/ ſomanſicht/ oder 15l a au
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Das Ander Buch. lr
auff dieAugẽ ſetzet/ einwenig enderet. Wañ manaberdieſen etwas weitersdaruonhal¬tet /mehꝛet er die groͤſſenichtein wenig. Das dritteiſt dieErkañdtnußder weite. Von
dieſemaber / vñ der erſten Vrſach / haben wir an einem anderen oꝛt geredt/ da wir vond
groſſe des Geſtirns gehandlet. Zum vierdten ſeheinen ſie groſſer / von wegen der Fin¬
ſtere ſo daleuchtet/wie ſie auchvon einem frembdenSchein/ ein kleinere geſtalthaben.Derhalben ſo man die Facklengegen der Sonnen haltet / ſcheinenſie kleiner/ zunacht
aber gröſſer entweders daß ſie ſich außſpreiten/ oder aber ein widerſchein geben. Es
ſpꝛeiten ſich aber nicht allein die echter auß / ſondern auch dieSchatten. Dañ ſo man
zwiſchen einem Lecht vnd einer Wand ein Ziegel ſtellet / vnnd widerumb zwiſchen demNigelvnd der Wand einCriſtallſo wird der Schatten vielgroſſer / denn ſo man keinCriſtall darzwiſchengeſeze pete Es erſeheinen aber viel mehr Striemen(wie Fracaſto¬rius lehꝛet)alßwannder Mon halb iſt /damitae de Zu einem Exem¬, pelſeyeadie Sonn/ nach des J tons geſtalt / welcherbegrif¬

— fen wirdzwiſchen ed vnd ce g. Man ſetze denMonin dasNAIſo der Zuſammenfüͤgungneher iſt indeme /in dem Vier¬theilmit der Sonnen im g weiter denn ein viertheil⸗ Derhal¬
ben werden der Sonnen Striemen/ weil ſie im c iſt / einen wi¬
derſcheingeben/nach dem gantzen theildesTriangels a b e¬
ſo in dem Circkelbegriffen iſt. Zu deme nach dem gantzen, ſheil desTriangelsad e/ ſo in demſelbigen Circkel begriffen:ondzu dem g/ nach dem gantzen Triangel a fg / ſo in dem Eir8 Kekeelbegriffen. Es iſt aberoffenbar/ daß der theil am Triangelad e/oder nechſt darbey der groͤſteiſt: Dannobdeme ſeindſiekleiner /vnd auch darun¬derindem Puncten ha bey der Zuſamenfůgungk / vnnd demGegenſatz !wirder am

kleineſten ſcheinen : Welches er auch in den voꝛgehenden vermere rgbeſtetiget wiewol ſie kleiner geachtet werden in der Zuſammenfügunsdenn inder Op¬
poſitz vnd Gegenſatz. Die ſiebende Vrſach dergroſſevñ derkleine/ iſt die bekandte nehevnd weite:Dann einThurnvnd die Soñ / dieweil ſie weit von vns ſeind/ vns garklein
beduncken . Vndwas manvnder einem kleinen Eck ſicht/ alfwann man einen Stecken
anſicht / vnnd dasAugin das a ſtellet/ ſo wird er groͤſſer ſeheinen nach der gelegenheitdundenim bh / alß in der voꝛgehenden Figur. Was manaber kaum geſehen mag/das ſedanetklemerwie einvaſt dünner Stecken kleinerſcheinenwird / denn er iſt/ſo erwelt ſteher dasgeſchicht nicht in einem dickern. Vnnd in dervergleichung/ ſo meynetman

m dernebeles ſeye ein dicker Steck kürzerdenn ein dünner. Dieſe letſte gattungiſtauch vnderanderengar nützlich zu den Gemaͤhlen/ entweders von wegen des Schat¬tens oder von wege derNachuolgungodervon wegen der vergleichung deren dingen/le bckanndtbind alben Weenſch iſtgroſſer denneinBaum/ ober wolherfürgehet/ ſoGdurchein Waſſerſchwimmes
ſtgnecſer denn an Baumober wo herfür gehet / ſo

ſeind/weißmahlen.Die Gleſinen Spiegel /ob ſie
ſo rein vnd heiter alß die Staͤhlinen. D

derNachuolgungaber
/

wa
ö

weit5 5 3
ch die Bildung nit Spiege

m beſten/ aber vberauß
kalliſehen ſeind wol beſ¬

nd wolfeil/ doch nicht

koͤſtlich vnd thewer Alſo manglet allen halben
etſer/(vnnd alſo zu reden) gerechter/ werden

ab.thewervnd brechen bald: Die Gleſinen ſeind glantzend vnd wolfeil⸗doc
gerecht: Dann ſie weder dielincame dnatürlichenGliedchen anzeigen. ö
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lxbj Von mancherley wunderbaren Sachen /e eVon des GeſtiensWrrckungvnd Eynfluß.
Dee S ſoll niemands zweifflen daß nicht einwirckungdes Geſtirns /auch
N 5 ein heimliche vnd verboꝛgene krafft vnd wirckungin denſelbigen ſeye¬s 2 durchwelchealle Menſchen geregieret werden: Wiewolettliche gantz

HBoßhafftigevñ Ehꝛgeitzige/ viel boͤſer denn Heroſtratus / ſolliche ver¬
leugnethaben:Dann dieſer nur eiteler Ehꝛhalben/ vnnd damit er ein* ewigenNaſſien behalten moͤchte / der Dian r Tempel zu Epheſo ver¬

brennet. Welcher / ob er wol huͤbſch vnd ſchoͤn geweſen/hat er doch nichts deſto minder
mit der zeit muͤſſen zugrund gehen: Zu dem iſt er auch keinem Menſchen nutzlich/ſon¬
dernnur etwan einemTeuffel/ oder anderemBild zugeeignet geweſen. Dieſeaber vn¬
derſtehen die EwigeWarheit/ die von Gott in der Naturgeheiliget/ vnd dem Menſch¬
lichen Geſehlechtgantz nuͤtlich /auß lauter Ehꝛgeitzigkeitvnd ſchlechten Rhums wil¬
len / vmbzukehꝛen. Vndhette voꝛgemeldter Heroſtratus wol verſchuldet /vnangeſehen/
daß man ſein Nammen / dieweil er ſolche That nur außeignemMutwillen begangen ¬

ſoltevndergetruckt/ vnnd mit der ergſten Marterhingerichtetſeynwoꝛden.Was wer¬
dendann die Anfenger ſollicherBoß heitverdienene Dieweil dann bekañdt/ daß ſovie
mechtigerding wider alle hoffnung / vnd wider den gemeinen lauff der Natur fürgehen¬
muß man jedieſesalleszu einer vrſach richten.Dannerſtlichen/ wer wolt ſich nicht ver¬
wundern/ daß ſo viel Menſchen von ſhnen ſelbs jhꝛ Haab vnd Guter / Weyb vnd Kind
verlaſſen/ vnd alſo weiß loß vnd flůcheig von jhꝛemVatterlandt ziehene Vnd das noch
groͤſſer / daß ſie ſichlaſſen an dieMarterbringen/von wegenſo viel groſſer vnd ſelga¬
mer Meynungen in derReligionvnd Glauben. Darzu welchesdas aller groͤſte iſt/daß
ettliche ſich ſelbs an die Marterbringen/ vñ derOberkeit angeben da doch dieſe allein
mitSchweigen/ nicht alleinjhꝛ Leben /ſondernauch all jhꝛ Gutbehalten mochten.

Wie aber dem / daß auch jhꝛenviel /weil ſie geplaget werden / alß die Stein / auch an der
Marter kein geſchꝛey laſſen? Wie / daß auch ſhꝛen vielen groſſe ding zuhanden ſtoſſen /

ohn allſhꝛ
Fürnemmen: Anderen aber alle dingwiderjh:JürnemmenvnglücklichenDemnach / daß etliche Monat lang alle Kindbetterin ſterben/ zu ande¬

wan ſtarcke Leut etwangar nichts /ſondn es iſt alles ſtille Demnach ſeind ſo viel Meer¬
wunder/ ſo vielWaßeſager/ ſo viel WeiſerLeut/ ſoviel ding/ deren man ſichmie verſe¬
henezu andern zeiten iſt alles ſtill. 5
„Demnach ſeindendeungen der zeit⸗Schnee/ Hagel Wind / vnd ettliche wunder
bareding/gleichalßWunderzeicheneAlß indem 1 6. Jar derRegierungDauidsdes
Koͤnigs inSchotten/ in dem Jar Cheiſti 144, ſeind in der Inſel Albione keine
Schaafwoꝛden: Die Rabenaber vnnd Dolen haben im Winter jhꝛe junge fürge¬Nefe bracht / vnd imSommernicht. Es ſeind auch ſo viel Meuß geweſen/ daß man kaumdone n in denHeuſernhat wohnen / oder die Bawren etwas auß dem Feld ziehen mogen. Nach

Winterszeit
ſhie ungen 1 1. Jaren aber / iſt auch treffenlichviel Waſſer kommen / vnd das nicht mit minderem
gel ſchaden/ alß zuvoꝛ mit denMeuſen.Du wir dſt aber ſagen / ſollicheshat ſein naturlicheBrach.Des einen / will ich vrſach anzeigen / ab dem ſich wol mehꝛ zu verwunderen¬

nemlich
/WarumbdieRaben im Winter Eyer gelegt / vnd imSommernichteDannF jhꝛe Eyer. Da¬

her lehꝛetder Bawren Regul: Daß manvielEyervon den Hennen im Winterhabenkan/ wann manſie an einemwarmenoꝛt erhaltet. Warumb iſt ſich denn zu verwun¬dern/ daß die temperierte werme des Himmels die Voͤgel bewegthat / hꝛeunge herfh

ren zeiten aber halten werden ? Zu etlichen zeiten erſcheinen Wunderzeichen/ et¬

4

— — ů — ů — ç — ç — ç7 — ⅛ . '
—

5
— —

—
K

— — ß —



*

Das AnderBucz. lbß
zu beingene vnd das deſto füͤglicher / wann ſie erſt warme Speißgehabt. Du moͤgſt aberſpꝛechen/ keineswegs/ ſondern es iſt genugan der werme ſo auß derErde/ oder auß dem

Meer /oder die auß denWinden entſtehet. Wir habenaber ſchonin den voꝛgehenden
Buͤcheren angezeiget/ daß gar keinwerme/ denn allein von dem Himmelentſtande: die
werme aber ſo auß anderen vrſachen entſtehet / vnnd von den voꝛigen nichtkommen/ diethun nichts zu derGebaͤrung/deñ daß ſie allein dieHimmeliſchevon dem das ſie ſonſt
hinderete / ledigen / vnd das fürnemlichenauß grobheitderMaterien. Alſo erhalten wiretlicheBaͤumimWinterdurch das Fewer.Wann dann nun dieſe im Winterall jhꝛekrafftverloꝛeniſt ſieh michtzu verwunderen/ vñ iſt auchkein Wunder geweſen/ daß die¬ſeVogelim Sommerhabenauffgehoͤrt. Alſo iſt dieſevrſach offenbar/ vñ hat von demEynfluß jhꝛen vrſprung. „ 5 5Dieweilnun ſolliches vnnd anders dergleichen mehr / jeder man zulaſſet/ glauben ſie zuseu8 *doch/es ſeyeein andere vrſach denn von der Influentz. Dann erſtlich meynen ettliche/ wedenes ſeye Gott die eigentliche vrſach allerdingen/ einTheilaber die Teuffel: Etliche/ esbeſchehe ohne alles gefehꝛ/ alß die Epicureer: Ettliche/es komme von der Natur allerdingenvnnd von den Elementen. Sonſt aberhabe niemands anderevrſachen erfindenoder erſinnen moͤgen. Ich verwunderemich aber deren allerſammen/ weil ſie doch einſolliche oꝛdnungaller dingen amHimmel/ ein ſollichen gewalt vnd groͤſſe der Subſtan¬tzen/ vnnd in etlichen alß in der Sonnen vnnd Mon/ ſo krefftige wirckung ſehen vnndgeſpůͤren/ daß ſie ſolliche offenbare ding/ ſo voꝛAugen ſeind/ verlaſſen/vnnd grobe vn¬gereumptevnnd vnerkanndte Vrſachen ſuchene Dievnwiſſenheit abervnd liebezudenSecten/ diethundieſevñ noch wunderbarlichere ding. Derhalben die ſo da ſagen/Gott

ſeye ein Vrſach ſollicher dingen/ ſolten ſich ſehemen gleich alß wann ſieſpꝛechenDerKonig ſeye ein Troßbub⸗Koch⸗Kriegsmann⸗vnd Schꝛeiber/darumbdaß er vber diealle herꝛſchet? Demnachweil dieſe ſehen/ daß die werme von der Sonnen kommet / vnddie Kreuter von den Saamen/warumb wollenſie / daß dieſes gleich vnd ohnealles mit¬tel von Gott komme? Zuletſt weil ſie den Hungernichtvon Gott begeren/ ſondern denHunger mitBrot/ vnd den Durſt mitTranck zuleſchen/ warumb hangen oder zweiff¬len ſte in ſollichen offenbareſten dingene Wann aber dieTeuffel ſolliches vermochten/die
Leasewurden ſiealß Feind das gantze Menſehliche Geſchlecht auß tilgenvnndverderben / o⸗ 10180der alß FreundIhꝛen vielen widerall jh hoffnung/weiljhnen doch ſolliches leichtlichenzu thun

eke, beholffen ſeyn. Wann aber alles ſolte ohngefeh⸗ geſehehen/ ſohebeſt du al¬leOzdnungauff. Es iſt aber gewiß vnnd offenbar⸗ daß einwunderbare vnd beſtendi¬ge. Hꝛdnung an den Himliſehen dingeniſt / dann ſonſt moͤchte man nicht ſo ein langezeit die Finſternuß zuvoꝛanzeigen. Welche ſich abetvnderſtehen ſolliches alleszu derElementenkrafftzu ziehen / vnndalſo alles vermiſchen/ wann ſie dieſes/ ſo offenbar iſt¬verſtuͤnden (nemlich daß niehtswuͤchſe ohn des Geſtirns vnnd der Lieehteren werme¬daß auch kein Element von Naturwarm/ ſondern alle gar kalt weren) wurden ſie vondieſen dingen niche ztoelflen. Zulerſt aber fliehen ſie zu der werme des Geſtirns/durchwelche zwar alles erwermer wirdt: Dochwollenſie nicht daß es einInfluentz vnnd einverboꝛgene Vrſach ſeye. Vnndbekennenalſo daß ſie Peripatetiſchevnnd AriſtotelisJunger ſeindt. Ich ſiche abernichtdaßdieſe etwasvngereumpters ſagen. Was iſt a,ber für einvnderſcheidt/ das du ſageſt⸗ ſolliches geſchehe auß vermiſchung der wer¬me / vnnd vngewiſſer maß / oder auß einer zimlichen Krafft vnnd Eynfluß? Dannwas ein Eynfluß ſeye haben wir anderswo geſagt.Darwider aber mag niemandtn, daß aller dingen vnnd der Qualiteten maß nicht offtermals vngewiß ſeyen.Demnach/ daß auch ettliche ſeeyen/ ſo wir nennen abgebꝛochene Krefft/oder Hand¬lungen/ ſo wider angangen ſeind/ von welchen groſſe Krefften geſchehen/ ſo vns vn¬wiſſend ſeindt. Derhalben moͤgen wir die auch wol Infſuentzen nennen. Alſoin gemein die Influentz nichts anderſt ſeye / denn ein gewiſſe maß der Himm¬
daß Influengs

N
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lebijj Von mancherleywunderbaren Sachen /
liſchen werme / an der groͤſſe/an krafft / an zeit der wirckung/ ſo aber vns vngewiß iſt.
Dieweilwir aber auchin dieſen niderendingen/ ſo bey vns ſeind /geſehen/ wo der Qua¬
litetenwirckungoffenbar/vnnd etwanwo ſie nicht garoffenbarſeind/alß in dem Ma¬gnet/ vnd in denSeyten/ warumb woltenwir dann leugnen/ daß in demHimmel/einer
ſollichen Edlenvnd ewigen Subſtantz dieſe krefften nicht werenefürnemlichweil dievn
deren ding der oberen wirckungen ſeind/ auff das aller wenigſte von wegen der Qualite¬
ten / ſo mengklichem bekañdt ſeind? Du ſpꝛichſtaber/ dieſes iſt vber den gewalt d Influ¬entz/ daß ſich ſhꝛen vielvon wegen des Glaubens in den Todt begeben haben: dann das
endvnd ziel iſt auſſerhalbendem Handel.Aber lieberGeſell/ wann dz von Gott kom̃et¬

warumb ſeind denn ſolliche in allenKetzereyen/ vñ ſehier vnzahlbar erfunden woꝛdeneiſt
dannGott ein vrſach deren dingen/ ſogeradwidereinander ſeinde oder hat er jetz einẽ luſt
an dem /baldan einem anderen/ wie ein vnſtandhafftiger Mañeiſt erauchſo gar ſoꝛgfeltig/ was geſtalt man jhnverehꝛe/ wie derHeyden Goͤtter ? Ja ſie haben jhm ſelbs nicht
nachgefragt/ ſonderndie geitzigenPfaffen/ welche ſolliches alles erdichtet haben. Was
iſt dann die vrſacheiſt nicht viel mehꝛ dieMelancholey/welehe ettliche zu Toꝛen macht/
anderegarvnſinnigẽelieber beſchaw nurdieſe/ welche alſo ohn allen vnderſcheidden Opi
nionen vnd Sectenanhangen/ ob die nicht garvnuerſtendig/ oder nicht bey jhnen ſelbs¬
oder aber gar Melancholiſch ſeind/ daß ſieeinen nicht recht anſehen. Muß es nicht alſoſeyn/ wann ſie von einer vngewiſſen Sachzancken/ ſo gar nicht nuͤtzlich/ vñ alſo jhꝛ Le¬

ben, Glück Ehe, Kinder Batterlandt/ vnd wasden Menſchen gut vnd angenemiſt/
in gefahꝛ geben vnd verachten? Waswerdendoch dieſe für einen Gott haben/ der ab ſol
chem Jaſſter der Vnſehuldigen/ ſolte einen luſt empfahenewurdeer nitgrawſamer ſeyn
denndie Diana in Tauris: dieſelbige lieſſe wenig Frembdedahin richten: dieſer aberdie1 deren viel. Das ſey fer: von vns daß wir Gott einigerley Boßheit anklagẽ
woͤlten: Einem jeden ſchadet ſein Toꝛheit. Dann gleich wie nach dem gemeinen Lauff

des Geſtirns/ dieLeiberkranck werden vñ ſterben/ alſowerden auch die Gemuͤterbeſche¬
diget vnd verletzet. Wannnun ſolliche anſchickungdes Geſtirns ſtarck ſeind/ voꝛauß in

denen ſo in der Philoſophia nicht wolgeuͤbet/ machen ſie vngereumptevnd ſteiffeOpi¬
nionen vnd Meynungen/ welche hernach durch etliche Boß haff tigevnd Geitzige wer¬denzuſammengebꝛacht / vnd rechtgeſtellet.Alſo ſicht man daß viel Secten ſeind/ ſo ein¬

Retzeren
hartneckig¬
beit.

ander gantz zuwider /vnd ſchemmetman ſich doch nicht zu ſagen/ es gefalle alſo Gott.
Gottkan nicht boͤß oder Gottloß ſeyn. Welche die Liebe vnd gutewerckverachten / vnd
grawſame dingrhaten/ auch den Laſteren/ vnd zeitlicher Vnruh anlaßgeben/ die ſeindGott zuwider:Dann Gott iſt der beſte/ vnd allerFrommen einLiebhaber. Du wirſt
aber noch zweifflen/ ſagende: Du haſt mir noch nicht angezeigt /wie doch durch die In¬
fluentz dieſe vnſinnigeLeut ſo ſtandhafftig ſolliche Marter leyden e Ettlichethun der¬
gleichen/ wie dieVbeltheter die man zum Galgen fuͤhꝛt /vnnd lachen daß manmeyne
ſie ſeyen eines ſtandhafftigen Gemuͤts. Ettlichen verwandlet die Melancholey jhꝛenSinn/ vnnd machetſiegar doll. Ettlicheſeindſo gar erſchrocken/ daß ſie esnicht em¬
pfinden: Dann ſolliches hat Hippocrates gelehꝛet. Etliche dencken an andere ding/
vñempfindenes alſo nicht. Ich weißwol daß ich vnderweilen ſo fleiſſiggeſtudiert hab¬
daß ich den ſchmertzendes grawſamenPodagrenicht empfunden hab. Wie viel mehr
die / ſo ſchonin ſhꝛemSinn erſtaunet vnnd doll/auch eines beſtendigen Gemuts/ vnnd
der leiblichen Martergewohnet/ vnnd ſo gar voll Melancholey ſeind eDie Frantzoſen
gewehnen jhꝛe nackende Kinder dapffer der Streichen gewohnẽ/ damit ſie in den Krie¬
gen auch deſter mannlicher mogendie Wunden erleiden: Doch hat Cicero inden Tu¬
ſculanis von dieſen dingen genugſam gehandlet. N n

Damit wir nun võ dieſen ſachẽ laſſen/ ſobedunckt mich die Soñ dieherꝛſcheamallermeiſtenvon ð groͤſſe vnd mechtigen Liechtes wegen vber alle ding: demnach d Mon/ ebẽ
auch von derſelbigen vrſach wegen: Dann er iſt vns nach der Sonnen der groͤſſeſte / aber
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doch für ſich ſelbs nicht.Ex herꝛſchet aber am allermeiſtenvber diefeuchteding/ alß dieen

Fiſch / vnd Waſſer /auch vber das Marck vnd Hirn derThieren: vñvnderdenWurtz¬len/ vber dem Knoblauchvnd Zwiebel/ dieweil die vielfeuchtigkeitin hnen haben:Da¬
her ſagtPalladius/ wann man den Knoblauch ſeet dieweil der Mon vnder der Erden dene
iſt /vnndden widerumb außziehet wann der Mon vnder derErden verboꝛgen/ werde er achan he

keinen boͤſen geſchmack haben. Vnd in gemein / werden die Samen/ wann ſie imzunemwen.
menden Mon geſeet werden/ ſterckere vñ vngeſchmacktere Gewechs bringen:wie darge¬
genauchim abnemmendenMon:dasiſt / imWaͤdel/etwas ſchpecherevñ ſeherpffere:
Daher achte ich /komme das groſſeFruͤcht/ Wurtzel /oder Kreuker/ ſelten am geruch
vnd geſchmack die kleinen vbertreffen. Ja man ſagt auch/ daß dieBaſilien Blumen
wannmanſie im erſten Monſtoßt/ vnd in einen newen Hafen thut /werdenſievm denVollmon/ an dem anderen theilBlumen tragen: wannman ſie aber noch ſo lang in d
Erden vergrabt / ſowachſenStriftonen:oder( wie anderswo geſagt) Scoꝛpionen. Dem
ſeye wie jhm wolle/ des Geſtirns krafft iſtgroſſer/ denn man glauben mag.DerSauo¬
narola hat geſchrieben/ daß in dem Schaltjar/dieThiervnddie Weyber vnfruchtbar0ſeyen:Die aber dazumalgebaͤren/ die gebaͤren mit ſchmertzen. Vnd das noch mehꝛ/ vnd wegenban.wol einem Wunderzeichengleichiſt /Der ſpitz an dem Samen / vnd die Kernen in der 8Frucht/ fürnemlich der Apffeln/ſo manEpichoder Peterle nennet/ diekehꝛen ſic⸗h

nichtobſich zuden Blumendes Apffels/ ſondernhinderſichzu demStil.Dieweil die
rechnung dieſes Jars nichtbeſtendig/ ſondern freywillig/dann manmag an einemje¬
denoꝛtanfahen) ſo iſt offenbar/ daß ſollichsohngefehꝛvnd naturlich geſchicht.Die Na

tuͤrliche vrſach iſt indem Buch der Subtiliteten angezeigt woꝛden. Yhngefehꝛaber
dieweil es ſich offtzutregt/ daß dieſes auffein Jar fallet/welches ſie zumSchalthar ver¬
oꝛdnet

haben. 1 „
6VF

man die voꝛgehenden Jar /nemlichdas 1 2.19.8. 4.vnnd da ermercken wann Jars glace
Man mag eines jeden Jars glück leichttichen auß

der
ermercken/ wantf

9.8.4. v
id da bedenckt / vnnd mit zu bedenckẽ¬

dem ſtath des voꝛgehendenJars vergleichet. Ein Exempel/ Ichin Exemp will wiſſenwie es im
zukuͤnfftigen 15 5 4. Jar ergehenſoll/ welches ich anfahean dem 24. Tag Septem¬bersbiß in das 15 5 .am ſelben tag. Zum erſtenbedenck ich das 1 54 2.Jar.In den¬ſelbigen/ name ichmir ohn alle vrſach für ein Reiß zuthun: Bekame einen Sohn:war
dureh meiner ſelbs ſchulddesGemuͤts halben vnglückhafftig / nicht daß mich jhꝛen viel
nicht beſueht haben: ich hab auch etwas laſſenaußgehn. Derhalbendieweilich jet kein
Frauwenhabwerden ſichdieanderending alleſammen/ ſo man die propoꝛtz bedencket /
miteinanderfeinvergleicht. Desgleichen bedenckich dz 15 3 5. jar /in welchem mir viel
vnglück zubandegeſtoſſen/ alß mein lebenlang nie/ krawꝛig /angſthafftig/ mitfoꝛcht/ vñ
wenig nutz ſchaffende.vñ alſo willich dieſes jardem15 53. vergleichen/ wie dz 1535.
dem 15 3 K. in welchem ichglückhafftiggenug geweſen bin.Dergleichenwill ich auchdem 1cs Ja dbun mwelchemichwol etwas Gewins gehabt aber ein groſſe

tube
ſal/ vnnd bin zwargenugbetrengt woꝛden. Alſo will ichmich aueh zu dem 15 5 o.Jar
wenden/ in welchem ich auch ingroſſer gefahꝛ

geſtanden:v 1524
Jar inwelchemich ſchier zu enddeſſelbigenjars / Ehꝛ

mit
zanck / ohne nutz vnnd m

groſſer angſt/erlangethabe.Die vrſach der zwolfften zaliſt / dieweil der Jupiter ebenan
dem Geburtstagwider zu dieſem oꝛt kompt / vnd

wird alſo in dem fuͤrgang dieoꝛdnung
der zwoͤlffZeychen erfüllet. Es gibt Ptolemeus ſollicherwiderfahꝛtvielzu: es iſtauch
nicht gleublich daß erdieſem vmblauff derfürnemeſtenpꝛten koͤñte ſo vielzugeben/ wo er
dieſes nicht dureh viel bewernuſſenwolerfahren hette.Darumbiſt dieſer vmblauff der
gewaltigeſt/ vñ zeigetvber das Leben Ehe Gut / vnd fürnemlich Oberkeit an. Die 19.zahl/ darumb daß der Mon vaſt widerumzu ſeinẽ oꝛt koſſiet / vñ zu zeitẽ auch derMars¬
darumb zeiget er vber des leibs ſtath auch die reyſen/ das glück /vnnddes gemũts ende¬kungen vnd Sian.In dem 8. Jarkoſet die Venus widerzu ſhꝛem oꝛt/ darum hedeu¬

—



lxx Pon mancherley wunderbaren Sachen/
tet es frewd/ſchentkungen/ vndKinder/ auch gleichebey wohnung bey denWeyberen/

doch (wie voꝛgemeldt)daß manallwegen den ſtathvñ weſen des voꝛgehendenJarsmit
dieſem vergleiche: dann derBlindwird nicht ſehen/ noch der Arm reich werden/ ſondn
es ſoll allesnachgehaltner Pꝛopoꝛtz ermeſſen vnd erwegen werden.Indem 4.Jarkom¬men dienaſhafften oͤrterwiderzu jhꝛemtrigonovñ geſpitztem drittẽtheil: welches deñauch in dem 8.Jaregeſchicht/ darumb iſt dasvierdt etwas ſchwecher/ ſo manalſo für¬fahꝛet.Es kommenauch von wegen derSonnen Lauff der Aſcendent vnd die ſpitzigenzuſammen/ darumb haben ſollicheJar ein groſſevergleichungin allendingen/mit de¬nen

ſo ſhnen zugehoͤnnn :doeh nicht ſo ſehꝛalßdas 8. vnd vielminder denndas 1 2. Aberin dem 3 o. jar kommet der Saturnuswiderumban ſein ort /darumb bedeutet er glei¬che handlung in denArbeiten/ vnd im werckder beſtendigen ſachen: doch iſt ſolliche ver¬
gleichung ſehꝛklein/ von wegen der enderungder Zeiten. Dieſe ding ſeind nicht allwegenwahꝛ/ ſondern der mehꝛer theil / wie auchalle andere Regel der Natuͤrlichen dingen/ vnd
ſo viel deſtomehꝛ/ dieweil dieDirectionen alle ſolliche Ordnungverwirꝛen.Es zeigen a¬
ber die Directionen vndRichtungenalleinein ſachan/vnnd brechennichtab / denn al¬
lein zweyer Jaren oꝛdnung/ vnd nicht der vberigen. 8Wendzu. Welche nichtwollenzulaſſen /daß das Geſtirn einerley krafft in die vndern Coͤꝛper

lauff. habe/ ſollen wir alleinantworten/ wie doch dieſe ſubtile rechnung/ welche manalle tagdurch die Erfahꝛnußerkundiget/ anderſtgeſchehen moͤchtẽIch hab auchdieſes nicht er¬funden/ ſondern Friderich Jadertinus/wiewoler an etlichen kleinen dingengefehlet/* 8 vnd den Handelviel zu dunckel angezeigt.Man ſetze den Aeguinoct iali¬N ſchenEirckel a be dauffder Erden kugel / vnd zwen halb Circkel daruͤ¬28 ber a e c vnnd af c/ nach der pꝛopoꝛtz fuͤnff Elenbogen/ ſo in der mittezu beyden theilen einklein erhebt/ vñ in den 9 o.Graden/ nemlich in den
Puncten c a/ ſollen ſie die Kugel anruͤren. Man ſollauch die Punctenel in dem beweglichen Puncten des Meridians eg kſetzen/ alſodaß die

5 auß beyden ſeyten durch2 3. Gradvnd einhalben/ moͤgen gezogen wer¬den/ nach d groͤſten neigung der Sonnen. Man ſollauch zwen horizontes in ſeinemLandtveroꝛdnen/ nemlich ein geradenvnd ein vberzwergen. Alle dieſe Circkel/ ohne derMeridian/ welcher durch e f gehet/ ſollen die Kugel anruͤren. Man ſoll auch ob demMeridian
etwas oꝛdnen/ damit er moͤgevmbgetrieben werden:Alß dann ſollman dieſeSchluß reden /welehedurch die Erfahrung pꝛobiert/zu handennemmen: nemlich / wodie Sonn vnd der Monſtehen/ erheben ſiedas Waſſer im Meeramallerhoͤchſten.Vñwiderumbin denen Puncten ſo dargegen vber ſtehen. Es vermoͤge auch zu zeiten derMon etwas mehꝛ denndieSonn:So laſſeauch der Waſſerenbewegungetwas nach:Ju dem vermoͤge auch der New vnnd verboꝛgen Mon vielminder/ denn ſo er Voll iſt.Wann mandieſes alſogeſtellet/ eruolgen alßbalddarauffdieding/ welche man auchander Kugel ſo mander Sonnen vnd des Mons ſtattvmbtreibt⸗ erfahꝛen mag. Erſtli¬chen werden die oꝛt ſoH o. Gradvon den Liechtern ſtehen/ keiner vngewohnlichenhoͤhe/ſondern das Meer wird am niderſten ſeyn. Die oꝛt aber ſo am nechſtenbey den Liech¬tern ſtehen „werden am ſchnelleſten bewegt/ vnnd dieweiteſten am mderſten. Dieſestheil auch des Waſſers ſo voꝛ dem Liecht ſtehet⸗laufft gegen Occident: Welches aber

darhinder iſt /laufft widergegenBrient.Auß welchem denn eruolget/wann die Sonn
gegen dem Mon vber ſtehet/ daß es treffenlich zunemme: Demnach wanndie Liechtererfunden/ dann der Mon vermag minder. Wann ſie abernach den Viertheilenge¬gen einander ſehen / lauffet das Meer nicht abvnndzu: dannin den vierPuneten ſo
gegen einanderen ſtehen⸗

155 ſich das Waſſer in gleicher groͤſſe . Alſo gehet es auchin den Mittelpuncten zu: Dann von dema fahꝛet es fürſich /vnnd von dem o hin¬
derſich / darumb wird es vnbeweglich : Zu anderen zeiten enderet ſich des Meers
Kauff⸗ nach der weite ſo die Liechter von einander ſtehen/ alß am erſten Tag nach dem5

i newen
.
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wewenruhetes enSundam anderen tag zwo Stund/vnndalſofür vnd für. Am ſie¬
benden vnnd achten dog kein ab vnd zulauffan demneundten ein Stund: an dem ze¬benden zwo Stund Weilaueh des Meers lauffetwas weiters begreifft wan die Waſ¬ſerſechs

Stund hinwegvnd in ſo viel widerumb herumb lauffen/ auch im Mittag dieWaſſeramaller
hoöchſten Grad vnder der Sonnen ſeind⸗volgetdaß in derzeit /wannTag vnd Nacht gleich ſeind / die Waſſer / wann die Sonnauffgeht/ anfahen lauffen:vnd auffhoꝛenwannſiendergeht. Wanndie Sonn imSommer am hoͤchſten ſteht¬Habet es an zwo Stundnach der Sonnen Auffgang/vnndhoꝛet zwo Stund voꝛ demNidergangauffDargegenwann dieSonn im Winteram niderſteniſt /faheteszwoStund voꝛ der SonnenAuffgangan / vnnd hoͤꝛet in ſovielen auff.Nach dem

Nider¬
gangzumitlerzeit / wie die pꝛopoꝛtz iſt/alßdannſtehtdieSonn in demrechten Hoꝛizon¬te

des Landts:Diß ſollmanauch gleicherweiß von dem Mon verſtehen. Alſo habenſienach dieſer rechnung ein zweyfachenlauff/von Mitternacht gegen Mittag indreyenMonaten
/ vñ vonMittag gegen Mitternacht die anderendrey Monat. Weiter auchin

ſieben Tagenwie in ſieben/ von wegen des MonsLauffim Zodiaco: auß welchem allem mancherley enderungentſtehen: Dann indieſerzeit enderet ſich der Wa ſſer ſtath /von einem euſſerſtenoꝛt biß zu demanderen. Es iſt aber dz euſſerſte von des gegenſtands33377 881

HlerondmtCardanldeo ur

befflchenhochgelehrtenHer eng, nd Doctor oder—
— —

—
dU — u — ä —

—
— —

e lichen/Natuͤrlichenvnd kuͤnſtlichen8 „ ß N
Das Dritte Buch.1 wWielchsdie Vermiſchten dinge ſeynN Wird hie erkleret ingemein:Diͤe ſich erfinden vbera! „„N In Farben Steinen vnnd Metall. 5

e umiſcheten dingen Eigenſchafft.
lo Metall iſt ein hert ding wel¬einander t: das Wachser

thun er Kot / ſeind aber nicht
ert / ſie laſſen ſich aber nicht ſtrecken :

ert noch zügig. Kein ding das ſich1 jehen laßt/iſt g/ onnd keindurchſichtiges laßt5 ſich ziehen. Wann das Glaß weich wird / laßt es ſich zie¬
hen / alß dann iſt es nicht durchſichtig:wañ es aber durch¬

b e N ſichtig iſt / ſo iſt es hert woꝛden / vnd laßt ſich bꝛechen. Da¬

7

— kumbhat dasGlaß ein mittel natur zwiſchen den Stei¬nen vnd Metallen. Darum iſt nun die Fꝛag / Warum ſich dz durehſichtigi .1 aßtz
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